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W 1389.) Allerhoͤchſte Kabinetöorber vom 20ſten Auguſt 1832., beleſfed die Aufhebung 
der Konſenſe und Konfirmationen der Lehnskurien zu zu Zeſfit ionen oder Ver⸗ 
pfaͤndungen von Lehnshypotheken im Herzogthume Sachſen. 


Auf den von Ihnen erſtatteten Bericht vom 14ten Auguſt dieſes Jahres, n ee, ie, 
3 genehmige Ich, daß kuͤnftig zu Zeſſionen oder Verpfaͤndungen von Lehnahypo⸗ 4 tte lle e ee aß, hee c ee de, 
theken im Herzogthume Sachſen, ein Konſens der Lehnskurie nicht erforderlich e e ee, 
ſeyn ſoll, und es einer Konfirmation von Seiten derſelben nicht weiter bedarf, 77 7 
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Berlin, den 20ſten Auguſt 1832, . 


Friedrich Wilhelm. 


die Juſtizminiſter von Kamptz und Muͤhler. 
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N (No. 1390.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 31ſten Auguſt 1832. „ betreffend den Denun⸗ 


zianten-Antheil von Geldſtrafen wegen Chauſſee-Polizeivergehen, und 


die Anwendung der mit dem Chauſſeegeld-Tarif vom 28ſten April 1828. 
/ 


\ 


Berlin, den 31ſten Auguſt 1832. i 


eee e b 2 Fyoiedrich Wilh elm. 


An den Staatsminiſter v. Schuckmann. 


(6. 1391.) 
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Ge. 201 ) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten September 1832., betreffend das Auf⸗ 
pHoͤren des der oſtpreußiſchen Landſchaft bisher bewilligten Kapital⸗Indults, 
ſo wie die Erhoͤhung des ee „Behufs der Bildung eines 

Tilgungsfonds. 


Auf 3 Ihren 7 5 die Berathung des diesjaͤhrigen General - Landtages ber 
oſtpreußiſchen Landſchaft Mir erſtatteten Bericht, ſetze Ich in Beziehung auf das 
Verhaͤltniß der Landſchaft zu ihren Pfandbriefsglaubigern feſt, daß der Quitungs⸗ 
Groſchen der Pfandbriefsſchuldner um Prozent erhoͤhet, mithin auf 5 Prozent 
beſtimmt und hiernach, vom Johannistermin 1833. anfangend, erhoben werden 
ſoll. Dieſe Erhöhung des Quitungsgroſchens ſoll zur Tilgung der Pfandbriefe 


verwendet, auch eine anderweitige ſuceeſſive „Bermehrung des Tilgungsfonds 


durch die Beitraͤge der Pfandbriefsſchuldner fuͤr die Folge eintreten, worüber 


jedoch die Beſchlußnahme vorbehalten wird. Mit dem Weihnachtstermin 1832. 


hoͤrt der dem Kreditſyſtem bewilligte Kapital⸗Indult auf, und die Pfandbriefs⸗ 
Inhaber koͤnnen der Landſchaft die Pfandbriefe, Behufs der nach dem Nenn⸗ 
werth baar zu. leiſtenden Zahlung, aufkuͤndigen, wobei jedoch die Beſchraͤnkung 
ftatt findet, daß die Landſchaft nur einen ſolchen Betrag an aufgekuͤndigten 


Pfandbriefen zu bezahlen verpflichtet ſeyn ſoll, als ſie aus der laufenden Ein⸗ 


nahme des Tilgungsfonds und deſſen zu Einlöſung der Pfandbriefe reſervirten 
Beſtaͤnden beſtreiten kann. Inſoweit dieſe Mittel zur Befriedigung der auf⸗ 
kuͤndigenden Glaͤubiger nicht hinreichen, ſoll die Verlooſung unter ihnen eintreten. 


Der Landſchaft bleibt, in Gemaͤßheit der Beſtimmung des Landſchafts⸗Regle⸗ 


ments vom 24ſten Dezember 4 1808. H. 4 vorbehalten, uͤber die Abaͤnderung 
der von ihrer Seite zu beobachtenden Unablöslichkeit der Pfandbriefe verfaſſungs⸗ 
maͤßig einen zu meiner Genehmigung vorzulegenden Beſchluß zu faſſen. Sie 
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e e ee, ua — FE e. 1392.) Publikations⸗Patent, die Beſchluͤſſe der delſchen Bundesteerſantmlung. vom 


2 „FF 


. EEE? Sten Juli 4832., Uber die Maaßregeln zur Aufrechthaltung der gefeßlichen 
FFP ü Ordnung und Ruhe in Deutſchland l Vom a“ Tr 


Is. . , IE ee, BEL eee, ber 4 832. i 
, eee, e f gans ga n. ee. ee i. 


„5 eee We Spine Wilhelm, von Gottes enden, sönig, von 


A wel Anger dar . 
sr Tre I N 


Br ah. Bader e. ee b ag 3 N ER 117 951 
5 5 en: Preußen de de. a = 
VVV Durch die ſtrafbaren Attentate, er im, "einigen "Staaten des beutfehen 


eee, er a Bundes die innere Ruhe und oͤffentliche Ordnung gefährdet, haben, iſt die Bundes⸗ 
TTT ROH 

„b „Verſammlung veranlaßt worden, in ernſtlicher Erwaͤgung der Gefahr, uͤber 
VVV „ gemeinſame Maaßregeln. zur Aufrechthalfung eines geſetzmaͤßigen Zuſtandes. in 
, ee ne , Deuiſchland ſich zu vereinigen und in ihrer vier und zwanzigſten in 'geR 
| T Ra am BAR a 1832. kurhſichende ii ke je ee 3 1 00 
eee, lee, laue fate, eee, e. 


, neee, ele. . 


eee, de, So eines me 1080 
5 >. F einer aus h Mitte aba Amon . wie ige 3 


2 P ee be,, 
© 3 we. gende ſonſtige Ori politiſchen J alts, darf in einem Bundesſtaate, 
8 e. EN „ohne e ent nee u egierung ane been, zugelaffen und 
ausgegeben werden; gegen die Uebertreter dieſes Verbots iſt ebenſo, wie 
A ee. gegen die Verbreite verbotener Druckſchriften, zu verfahren. ana 9 


N 3 et * — 5 Alle Vereine, welche politiſche Zwecke haben, oder unter anderm Namen 
N . zu politiſchen Zwecken benutzt werden, find in 1 Bundesſtaaten 


e, e e e, e, be lu du verbieten, und iſt gegen deren Urheber und die Th 1 an denſelben 


, ee e een b mee ee. mit angemeffi ener Strafe vorzuſchreiten. 
N 


ss ee RE, Außerordentliche Wolfsverfammlungen und ur nämlich 


5 * a gat welche bisher hinſichtlich der Zeit und des Orts wede blich, noch 
1 ö Se 8 


* Ben ur Auch bei erlaubten Belle und Volksſeſten iſt es nicht 
9 n e 8 öffentliche * * Inhalts gehalten werden; die⸗ 


F a „Keine in einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Staate in Dei 
VTV Sprache im ae erfcheinende Zeit⸗ oder nicht über Zwanzig Bogen betra⸗ 


= 


180 jenigen, welche ſich dies zu Schulden kommen laſſen, find nachdruͤcklich 
du heſtrafen; und wer irgend eine Volksverſammlung dazu mißbraucht, 
Adbreſſen oder Beſchluͤſſe in Vorſchlag zu bringen, und durch Unterſchrift 
s del mündliche Beiſtimnung genehmigen zu laſſen, iſt mit gefchärfter Ahn⸗ 
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Bundes 


8 nicht autoriſirte Verbindungen auf den Univerfitäten, ſollen in ihrer 
| (No 1392.) 5 gan⸗ 
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— 218 — 
ganzen Kraft und Strenge aufrecht erhalten und insbeſondere auf den 
ſeit einigen Jahren geſtifteten, unter dem Namen der allgemeinen 
Burſchenſchaft bekannten Verein um ſo beſtimmter ausgedehnt werden, 
als dieſem Vereine die ſchlechterdings unzulaͤſſige Voraussetzung einer 
fortdauernden Gemeinſchaft und Korreſpondenz zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Univerſitaͤten zum Grunde liegt. Den Regierungs- Bevollmaͤch⸗ 


tigten ſoll in Anſehung dieſes Punktes eine vorzügliche Wachſamkeit 


zur Pflicht gemacht werden. 8 
Die Regierungen vereinigen ſich daruͤber, daß Individuen, die nach 
Bekanntmachung des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes erweislich in geheimen, 


ſind, bei keinem offentlichen Amte zugelaſſen werden ſollen. 44 . 

Die Bündes-Regierungen werden fortwaͤhrend die genaueſte polizeiliche 
Wachſamkeit auf alle Einheimiſche, welche durch oͤffentliche Reden, 
Schriften oder Handlungen, ihre Theilnahme an aufwiegleriſchen Planen 
kund, oder zu desfallſigem Verdacht gegruͤndeten Anlaß gegeben haben, 
eintreten laſſen; fie werden ſich wechſelſeitig mit Notizen uͤber alle Ent⸗ 
deckungen ſtaatsgefaͤhrlicher geheimer Verbindungen und der darin ver⸗ 
flochtenen Individuen, auch in Verfolgung desfallſiger Spuren, jederzeit 
auf das Schleunigſte und Bereitwilligſte unterſtuͤtzen. a 


oder nicht autoriſirten Verbindungen geblieben, oder in ſolche getreten 


in einen der Bundesſtaaten begeben haben, ſodann auf Einheimiſ che 
und Fremde, die aus Orten oder Gegenden kommen, wo ſich Verbin⸗ 


Auf Fremde, welche ſich wegen politischer Vergehen, W Derreben, 


dungen zum Umſturze des Bundes, oder der deutſchen Regierungen gebildet 


8) 


8 


. 


Auſtand auszuliefern. 


haben und der Theilnahme daran verdaͤchtig ſind, iſt beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu wenden; zu dieſem Ende ſind uͤberall in den Bundeslanden die 
beſtehenden Paßvorſchriften auf das Genauefte zu beobachten und noͤthigen⸗ 
falls zu ſchaͤrfen. f Et NER 

Auch werden die fämmtlichen Bundes Regierungen dafür ſorgen, daß 
verdaͤchtigen auslaͤndiſchen Ankoͤmmlingen, welche ſich uͤber den Zweck 
ihres Aufenthalts im Lande nicht befriedigend ausweiſen konnen, derſelbe 
nicht geſtattet werde. Wi ar en 
Die Bundes: Regierungen machen ſich verbindlich, diejenigen, welche in 


einem Bundesſtaate politiſche Vergehen oder Verbrechen begangen, und ſich, 
um der Strafe zu entgehen, in andere Bundeslande geflüchtet haben, auf 


erfolgende Requiſition, in ſofern es nicht eigene Unterthanen ſind, ohne 


„ Mae N 1. 


en 5 Sie en = 9) Die 
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80 Die Bundes: Sog ſichern ſich gegenſeitig auf Verlangen die promp⸗ 
tefte militairiſche Aſſiſtenz zu, und indem ſie anerkennen, daß die 
Z3eeitoerhaͤltniſſe gegenwärtig nicht minder dringend, als im Oktober 1830., 
8 außerordentliche Vorkehrungen wegen Verwendung der militairiſchen Kraͤfte 
5 s des Bundes erfordern, werden ſie ſich die Vollziehung des Beſchluſſes 
vom 21ſten Oktober 1830., betreffend Maaßregeln zur Herſtellung und 
Erhaltung der Ruhe in Deutſchland, auch unter den jetzigen Umſtaͤnden 
und ſo lange, als die Erhaltung der Ruhe in Deutſchland es e 
werth macht, ernſtlich angelegen ſeyn laſſen. 

N (Bundesbeſchluß vom 21ſten Oktober 1830.: Der deutſche Bund, von 
der Verpflichtung durchdrungen, bei den gegenwaͤrtig auf dem Bundes⸗ 
gebiete Statt gehabten, ſo bedenklichen und allgemeine Gefahr drohenden, 

aufruͤhreriſchen Borfaͤllen, im Sinne des Aten Artikels der Bundesakte und 
den ſich hierauf beziehenden ſpaͤtern Beſtimmungen der Schlußakte, die ver⸗ 
faſſungsmaͤßige Wirkſamkeit zu aͤußern, und in dankbarer Anerkennung der 
von dem K. K. oͤſterreichiſchen Hofe durch Anregung dieſes Gegenſtandes 
von Neuem bewaͤhrten Fuͤrſorge fuͤr das Geſammt⸗ Intereſſe des Bundes, 
beſchließt: 5 
> Fuͤr die Dauer der gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſe follen in allen denjenigen 
Faͤllen, in welchen nach der Beſtimmung des Artikels 26. der Schluß⸗ 
Akte die Mitwirkung der Geſammtheit zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und Ordnung in den Bundesſtaaten verfaſſungsmaͤßig begründet ift, 
ſaͤmmtliche Bundes ⸗Regierungen zur gegenſeitigen Huͤlfeleiſtung in der 
Art verpflichtet ſeyn, daß, wenn eine, den Beiſtand des Bundes beduͤr⸗ 
fende Regierung, fi ſich wegen Dringlichkeit der Gefahr unmittelbar an 
eine oder die andere benachbarte Regierung mit dem Exſuchen um mili⸗ 
tairiſche Huͤlfe wendet, dieſe Huͤlfe ſofort Namens des Bundes geleiſtet 
werde, ſoweit die Kraͤfte des requirirten Bundesſtaates hierzu ausreichen 
und ſoweit es ohne Gefahr für deſſen eigenes Gebiet und ohne offenbare 
Kompromittirung ſeiner Truppen geſchehen kann. 


b) Zur Erreichung dieſes Zwecks ſollen waͤhrend der Base der gegenwärtigen 
außerordentlichen Zeitverhaͤltniſſe die Bundes⸗ Kontingente in möglichſt 
f disponible Bereitſchaft gehalten werden. 5 5 


c So wie die Bundes⸗ Regierungen uberhaupt die Verbindlichkeiten anerken⸗ 
nen, von allen innerhalb ihres Gebiets vorfallenden auftuͤhreriſchen Auf⸗ 
traten, welche einen politiſchen Charakter andeuten, offene und ruͤckhaltloſe 
Anzeige am Bundestage z zu erſtatten, und zugleich uͤber die Veranlaſſung der 

eingetretenen Unruhen und tiber die zur Befeſtigung der Ordnung ergriffe⸗ 5 
= nen range ana zu geben; fo ron dieſes insbeſondere in dem 
(No. 1392.) ad a. 
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ad a. bemerkten Falle geſchehen und übrigens in dieſem Falle auch 


von der angeſuchten Huͤlfeleiſtung unverweilt der Bundesverſammlung, 


ſowohl durch die Regierung, welche die Huͤlfe anſucht, als durch die⸗ 
jenige, welche ſelbige leiſtet, die Anzeige gemacht werden, damit die Bundes⸗ 


Verſammlung ſofort die ihr durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichnete 


Stellung annehme. © 

Die Bundes⸗Regierungen, — erwaͤgend, daß nach Artikel 8. der Schluß⸗ 
Akte die einzelnen Bevollmaͤchtigten am Bundestage von ihren Kommit⸗ 
tenten unbedingt abhaͤngig und nur nach Maaßgabe der ihnen ertheilten 


Jnſſiruktion vorzugehen berechtigt findz dag aber in Fällen, wo es iO 


um Erhaltung der Sicherheit und Ordnung in Deutschland handelt, 
möglichſte Schnelligkeit in Ergreifung und Ausführung der Maaßregeln 
von der hoͤchſten Wichtigkeit iſt, vereinigen ſich, die ſich hierauf bezie⸗ 


henden Inſtruktionen in moͤglichſter Ausdehnung und mit thunlichſter 


| = 


Beſchleunigung an die Geſandtſchaften gelangen zu laſſen. 

Die Zenſoren der öffentlichen Blatter politiſchen Inhalts, ſollen auf das 
Beſtimmteſte angewieſen werden, bei Zulaſſung von Nachrichten uͤber 
ſtattgefundene aufruͤhreriſche Bewegungen mit Vorſicht und mit Verge⸗ 
wiſſerung der Quellen, aus welchen derlei Nachrichten geſchoͤpft find; 
zu Werke zu gehen, und die beſtehenden Bundesbeſchluͤſſe vom 20ſten 
September 1819. ſich gegenwaͤrtig zu halten. Dabei ſoll ſich die Wach⸗ 
ſamkeit derſelben auch auf jene Tagblaͤtter richten, welche auswaͤrtigen 
Angelegenheiten fremd, blos innere Werhättniffe behandeln, indem auch 


dieſe bei ungehinderter Zuͤgelloſigkeit das Vertrauen in die Landesbehörden 


und Regierungen ſchwaͤchen, und dadurch indirekt zum Aufſtand reizen. 


Der deutſche Bund, indem derſelbe den gegenwaͤrtigen Beſchluß faßt, 
überlaͤßt ſich mit Vertrauen der Hoffnung, daß die dermalen an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten Deutſchlands ſichtbar gewordene Aufregung bald der 
ruhigen und beſonnenen Ueberzeugung von dem Werthe des innern Frie⸗ 
dens weichen und in der Weisheit der deutſchen Regierungen ihr Ziel 


finden werde, indem zu erwarten iſt, daß dieſe Regierungen einerſeits 
gerechten Beſchwerden, wo ſolche beſtehen und im geſetzlichen Wege 


vorgebracht werden, mit landesvaͤterlichem Sinn abhelfen, die ihnen 
bundesgeſetzlich obliegenden Verpflichtungen gegen ihre Unterthanen 
erfuͤllen, und auf dieſe Weiſe jeden Vorwand zu ſtraͤflicher Auflehnung 


beſeitigen, andererſeits aber auch eben ſo wenig einer unzeitigen, oder 


mit ihren Bundespflichten unvereinbare und fuͤr die Geſammtheit 


gefährlichen, Nachgiebigkeit Raum geben werden 5 
RR f ee  E a 5 5 100 Saͤmmt⸗ 
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49): Saͤmmtliche Bundes⸗ ⸗Regierungen verpflichten ſich, unverweilt diejenigen 
a Verfuͤgungen, welche ſie zur Vollziehung vorbemerkter Maaßregeln, nach 
Maaßgabe des in den verſchiedenen Bundesſtaaten ſich ergebenden Erforder⸗ 
niſſes getroffen haben, der Bundesverſammlung anzuzeigen.“ 


; Wiewohl Wir in dem Vertrauen und in der erprobten Zuneigung Unſerer 
treuen Unterthanen die zuverlaͤſſigſte Buͤrgſchaft fuͤr die Erhaltung der innern 
Ruhe des Landes beſitzen, und die beklagenswerthen Erſcheinungen, wider welche 
die Bundesgewalt geſetzgebend einzuſchreiten ſich genoͤthigt geſehen hat, Unſern 
Staaten uͤberall fremde geblieben ſind; ſo haben Wir doch, in Unſerer Eigen⸗ 
ſchaft als Bundesfuͤrſt, keinen Anſtand genommen, die vorſtehenden Beſchluͤſſe 


der Bundesverſammlung als geſetzliche, Unſern ſaͤmmtlichen Unterthanen in den 


Bundesſtgaten verpflichtende, Verfügungen hiedurch oͤffentlich bekannt zu machen 
und Unſer Staatsminiſterium anzuweiſen, die Aufnahme dieſes Publikations⸗ 
Patents in die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 


gedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


So geſchehen und gegeben Berlin, den 25 ſten September 1832. 


( . S.) Friedrich its 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Frh. v Altenſtein. v. Schuckmann. Gr. v. Lottum. v. Hake. | 
Maaſſen. Sn. v. Brenn v. Kamptz. e Aneillon. 
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No. 1393.) Publkttlons⸗ Patent, die Beſchluͤſſe der deutschen line ing vom 


28ſten Juni 1832., zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung und 
Ruhe im deutſchen Bunde betreffend. Vom 15ten ze 1832. 


J. der zwei und zwanzigſten diesjährigen Sibung der deütſchen Bundes verſamm⸗ 


lung, laut ihres öffentlichen Protokolls vom 28ſten Juni, haben ſich ſaͤmmtliche 5 


Bundes ⸗Regierungen zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung und Ruhe im 


deutſchen Bunde, mittelſt a ce er folgende Beſtimmungen 


vereinigt: 
I. Da nach dem Art. 57. der Wiener Schlußakte die geſammte Staatsgewalt 


in dem Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben muß, und der Souverain 
durch eine landſtaͤndiſche Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter 
K 


FJahrgang 1832. — (No. 1392 — 1393.) k Rechte 
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Rechte an die Mitwirkung der Staͤnde gebunden werden kann, ſo iſt auch 
ein deutſcher Souverain, als Mitglied des Bundes, zur Verwerfung einer 
hiermit in Widerſpruch ſtehenden Petition der Staͤnde nicht nur berechtigt, 
ſondern die Verpflichtung zu dieſer Verwerfung geht aus dem Zwecke des 
Bundes hervor. a 37 


II. Da gleichfalls nach dem Geiſte des eben angefuͤhrten Art. 57. der Schluß⸗ 
Akte und der hieraus hervorgehenden Folgerung, welche der Art. 58. aus⸗ 
ſpricht, keinem deutſchen Souverain durch die Landſtaͤnde die zur Fuͤhrung 
einer den Bundespflichten und der Landesverfaſſung entſprechenden Regie⸗ 
rung erforderlichen Mittel verweigert werden dürfen, ſo werden Faͤlle, in 
welchen ſtaͤndiſche Verſammlungen die Bewilligung der zur Fuͤhrung der 
Regierung erforderlichen Steuern auf eine mittelbare oder unmittelbare Weiſe 
durch die Durchſetzung anderweiter Wuͤnſche und Antraͤge bedingen wollten, 
unter diejenigen Fälle zu zaͤhlen ſeyn, auf welche die Art. 25. und 26. der 
Schlußakte in Anwendung gebracht werden muͤßten. 5 


(Art. 25. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ordnung in den 
Bundesſtaaten ſteht den Regierungen allein zu. Als Ausnahme kann 
jedoch, in Ruͤckſicht auf die innere Sicherheit des geſammten Bundes, 
und in Folge der Verpflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Huͤlfs⸗ 
leiſtung, die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung oder Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe, im Falle einer Widerſetzlichkeit der Unterthanen 
gegen die Regierung, eines offenen Aufruhrs, oder gefaͤhrlicher Bewegun⸗ 
gen in mehreren Bundesſtaaten, Statt finden. ’ 


Art. 26. Wenn in einem Bundesſtaate durch Widerſetzlichkeit der 
Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar gefaͤhrdet, 
und eine Verbreitung aufruͤhreriſcher Bewegungen zu fuͤrchten, oder ein 
wirklicher Aufruhr zum Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt 

nach Erſchoͤpfung der verfaſſungsmaͤßigen und geſetzlichen Mittel, den 

Beiſtand des Bundes anruft, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, die 
ſchleunigſte Huͤlfe zur Wiederherſtellung der Ordnung zu veranlaſſen. 
Sollte im letztgedachten Falle die Regierung notoriſch außer Stande 
ſeyn, den Aufruhr durch eigene Kraͤfte zu unterdruͤcken, zugleich aber 
durch die Umſtaͤnde gehindert werden, die Huͤlfe des Bundes zu begehren, 
fo iſt die Bundes verſammlung nichts deſto weniger verpflichtet, auch 
unaufgerufen zur Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit einzu⸗ 
ſchreiten. In jedem Falle aber durfen die verfügten Maaßregeln von 
keiner laͤngern Dauer ſeyn, als die Regierung welcher die bundesmaͤßige 
Huͤlfe geleiſtet wird, es nothwendig erachtet.) ae 

® III. Die 
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III. Die innere Geſetzgebung der deutſchen Bundes ſtaaten darf weder dem Zwecke 
des Bundes, wie ſolcher in dem Artikel 2. der Bundesakte und in dem 
Artikel 1. der Schlußakte ausgeſprochen iſt, irgend einen Eintrag thun, 
noch darf dieſelbe der Erfuͤllung ſonſtiger bundesverfaſſungsmaͤßiger Ver⸗ 
bindlichkeiten gegen den Bund, und namentlich der dahin gehörigen Leiſtung 
von Geldbeitraͤgen, hinderlich ſeyn. 3 


IV. Um die Wuͤrde und Gerechtſame des Bundes und der den Bund repraͤſen⸗ 

tirenden Verſammlung gegen Eingriffe aller Art ſicher zu ſtellen, zugleich 

aber in den einzelnen Bundesſtaaten die Handhabung der zwiſchen den 

Regierungen und ihren Staͤnden beſtehenden verfaſſungsmaͤßigen Verhaͤlt⸗ 

niffe zu erleichtern, ſoll am Bundestage eine mit dieſem Geſchaͤfte beſonders 

a beauftragte Kommiſſion, vor der Hand auf ſechs Jahre, ernannt werden, 

deren Beſtimmung ſeyn wird, insbeſondere auch von den ſtaͤndiſchen Ver⸗ 

handlungen in den deutſchen Bundesſtaaten fortdauernd Kenntniß zu nehmen, 

die mit den Verpflichtungen gegen den Bund, oder mit den durch die Bun⸗ 

desvertraͤge garantirten Regierungsrechten in Widerſpruch ſtehenden An⸗ 

traͤge und Beſchluͤſſe zum Gegenſtande ihrer Aufmerkſamkeit zu machen, 

und der Bundesverſammlung davon Anzeige zu thun, welche demnaͤchſt, 

wenn ſie die Sache zu weiteren Eroͤrterungen geeignet findet, ſolche mit 

i den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaſſen hat. Nach Verlauf von 

| : ſechs Jahren wird die Fortdauer der Kommiſſion weiterer Vereinigung 
vorbehalten. 1 


V. Da nach Artikel 59. der Wiener Schlußakte, da, wo Heffentlichkeit der 
landſtaͤndiſchen Verhandlungen durch die Verfaſſung geftattet iſt, die Grenzen 
der freien Aeußerung, weder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren 
Bekanntmachung durch den Druck, auf eine die Ruhe des einzelnen Bun⸗ 
desſtaates oder des geſammten Deutſchlands gefaͤhrdende Weiſe uͤberſchritten 

= werden darf, und dafuͤr durch die Geſchaͤfts-Ordnung geſorgt werden 
| ſoll, fo machen auch fämmtliche Bundes -Negierungen, wie fie es ihren 
* Bundesverhaͤltniſſen ſchuldig ſind, ſich gegen einander anheiſchig, zur Ver⸗ 
| hluͤtung von Angriffen auf den Bund in den ſtaͤndiſchen Verſammlungen 
und zur Steuerung derſelben, jede nach Maaßgabe ihrer innern Landes⸗ 
Verfaſſung, die angemeſſenen Anordnungen zu erlaſſen und zu handhaben. 


Da die Bundesverſammlung ſchon nach dem Artikel 17. der Schlußakte 
berufen iſt, zur Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundesakte und 
der darin enthaltenen Beſtimmungen, wenn uͤber deren Auslegung Zweifel 
entftehen ſollte, dem Bundeszwecke gemaͤß zu erklären, fo verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß zu einer Auslegung der Bundes- und der Schlußakte mit 
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rechtlicher Wirkung auch nur allein und ausſchließend der deutſche Bund 
berechtigt iſt, welcher dieſes Recht durch ſein verfaſſungsmaͤßiges Organ, 
die Bundesverfamnlung, ausuͤbt. N Ir + une 
Dem Allerhöchften Befehle Seiner Majeſtaͤt des Königs, vom 25ſten 
September d. J. zufolge, bringt das Staatsminiſterium dieſe Beſtimmungen, als 
eine weitere Entwickelung allgemeiner, in der deutſchen Bundes⸗ und Schlußakte 
bereits enthaltenen Grundſaͤtze und Anordnungen, ſaͤmmtlichen Landesbehörden 
und Unterthanen in den zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen der Monarchie 
zur Kenntniß. 8 a 


Berlin, den 15ten Oktober 1832. Heel. | 
n u — 2 1 
Koͤnigliches Staatsminiſterium. 
| Friedrich Wilhelm, Kronprinz. ms | 
Frh. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Gr. v. Lottum. v. Hals 
Maaſſen. Frh. v. Brenn. v. Kamptz. Muhler. Aneillon. 


